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Der neue Trend

Spiegelreflex ohne Spiegel, Systemkamera 
mit Wechselobjektiven und elektronischem 
Sucher, Funktionswunder inklusive HD-
Videoaufnahme – es gibt viele Namen und 
Attribute für die neuen Micro  FourThirds-
Kameras Lumix DMC-G2 und Lumix DMC-
G10 von Panasonic.
Klar ist, dass Panasonic schon früh den 
Trend hin zu kleineren und dabei extrem 
hochwertigen Quasi-SLRs erkannt hat. Die 
G2 und die G10 gehören zu einer brand-
neuen und äußerst spannenden Geräte-
klasse für Ein- und Umsteiger.
Das Micro FourThirds-System bietet gegen-
über klassischen Spiegelreflexsystemen gra
vierende Vorteile. Die Konstruktionen sind 
bei ähnlicher Bildqualität bedeutend kleiner 
und leichter, die MFT-Objektive sind nicht 
mehr auf einen Hersteller beschränkt und 
können – die allerneueste Entwicklung – nun 
sogar an professionellen Videokameras ge-
nutzt werden. Wer sich Objektive für das 
MFT-System zulegt, wird sehr lang Freude 
an den Geräten haben – womit sich auch 
höhere Investitionen in Topobjektive viel 
mehr lohnen.
G2 und G10 nutzen konsequent aus, was das 
MFT-System zu bieten hat. Ausgezeichnete 
Bildqualität durch den im Vergleich zu Kom-
paktkameras viel größeren Sensor, gutes 
Handling durch eine im Vergleich zu schwe-
ren SLRs leichtere Bauweise und eine Funk-
tionsvielfalt, die keine Wünsche offen lässt. 
Während die G2 ein Klappdisplay mit Touch
screen hat – besonders spannend für das 
manuelle Setzen des Autofokuspunkts –, 
setzt die günstigere G10 auf ein festes Dis-
play. Beide Kameras nehmen Videos in HD-
Auflösung auf, die G2 nutzt zusätzlich das 
Videoformat AVCHD Lite. Das war’s dann 

auch fast schon mit den relevanten Unter-
schieden. Deshalb kann der vorliegende Rat-
geber auch umfassend parallel über beide 
Hightechgeräte informieren und praktische 
Tipps für den fotografischen Alltag geben. 
Alle Menübefehle, alle Tasten und Schal-
ter, alle praxisrelevanten Funktionen wer-
den erklärt, ihr Sinn und Zweck hinterfragt. 
Dazu finden Sie die wichtigsten technischen 
Grundlagen, um die Vorgänge bei der Arbeit 
mit Ihrer neuen Digitalkamera besser zu 
verstehen. Und als Zugabe erhalten Sie au-
ßerdem noch ein großes Kapitel mit hand-
festen Tipps und Tricks für die wichtigsten 
fotografischen Themenwelten.
Was braucht man mehr für Spaß und tolle 
Fotos?

Viel Freude beim Fotografieren und Ent-
decken der neuen Möglichkeiten wünscht 
Ihnen

Christian Haasz
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Technisches en détail
Fotografieren ist Kunst, Fotografieren ist Handwerk. Die Voraussetzungen von Kunst kann 

man ebenso lernen wie die Grundlagen des Fotografenhandwerks. Früher erfuhr man von 

der Chemie der Entwicklungsprozesse, heute muss man sich mit den digitalen Gegeben-

heiten auseinandersetzen. Kompliziert ist die Fotografie trotzdem geblieben, wenn man die 

technischen Aspekte in ihrer Gesamtheit begreifen möchte. Die gute Nachricht: Früher war 

es wesentlich notwendiger, sich über die Gesetze der Optik und die Grundlagen der chemi

schen Filmentwicklung zu informieren als heute. Denn eine analoge Aufnahme konnte 

man erst nach der Entwicklung beurteilen. Fehler waren zum Teil fatal. Heute drückt man 

einfach mehrmals auf den Auslöser und wiederholt eine Aufnahme mit unterschiedlichen 

Einstellungen, bis alles passt – sofern einem das Motiv die Zeit dazu lässt.

2

Blick auf den Sensor der G2.
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Dennoch sollten Sie die Grundlagen der di-
gitalen Fototechnik  schon mal gehört und 
gelesen haben. Denn in vielen Fällen liegt 
die Erklärung für eine misslungene Auf-
nahme in der Technik bzw. deren falscher 
Anwendung verborgen. Dieses Kapitel soll 
Sie dementsprechend mit der Technik un-
ter der Haube einer Digitalkamera bekannt 
machen. Aber keine Sorge: Physik oder Ma-
thematik müssen Sie nicht pauken, denn 
das ist zum perfekten Fotografieren wirk-
lich nicht nötig.

Micro FourThirds-Standard

FourThirds  (FT) ist in Deutschland ein Mar-
kenname von Olympus. FourThirds ist aber 

auch ein Konsortium aus mehreren Herstel-
lern, die für den FourThirds-Standard ent-
wickeln: Olympus, Leica, Panasonic, Sigma, 
Fuji, Sanyo und Eastman Kodak.
FT  schreibt eine Sensordiagonale von 
21,63  mm vor. FourThirds = 4/3 bedeutet 
also nicht, dass FT-Sensoren ein Seitenver-
hältnis von 4:3 haben müssen, auch andere 
Verhältnisse sind möglich. Der FT-Standard 
schreibt das Bajonett, den Abstand der Ba-
jonettoberfläche zur Schärfeebene (Auf-
lagemaß 38,85 mm), die Kommunikation 
zwischen Kamera und Objektiv sowie die 
Ansteuerung des Fokusmotors vor.
Die G2 und die G10 sind Vertreter eines 
neuen Abkömmlings dieses Standards: des 
Micro  FourThird-Standards (mFT). Dieser 

AU FNAH M e DATe N
Brennweite 17 mm
Belichtung 1/500 Sek.
Blende f/4,5

Für typische Urlaubs-
motive sollte man 
sich immer auf die 
Schnappschussquali-
täten seiner Kamera 
verlassen können. G2 
und G10 sind beides 
hervorragende Immer-
dabei-Kameras, auf 
die man sich meistens 
verlassen kann.

KaPitel 2
teChnIsChes 
en DétaIl
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wurde im August 2008 von Panasonic und 
Olympus vorgestellt. Die Weiterentwicklung 
des FT-Standards betrifft vor allem das Bajo-
nett, dessen Außendurchmesser von 60 mm 
(FT) auf 54  mm reduziert wurde, und das 
verkleinerte Auflagemaß. Zudem wurden 
zwei zusätzliche Kontakte spezifiziert, die 
für zukünftige Videoanwendungen gedacht 
sind. Gebräuchliche Abkürzungen für Micro 
FourThirds  sind µFT  oder auch mFT.

Der LiveMOS-Sensor  – hier das Modell einer GH1 – 
ist im Standard Micro FourThirds ent wickelt worden.

Durch das verkleinerte Auflagemaß können 
über Adapter nahezu alle alten analogen 
Objektive angeschlossen werden, soweit 
sie über eine mechanische Möglichkeit 
verfügen, Fokus und Blende zu steuern. 
Für Objektive des FT-Standards gibt es von 
Panasonic einen Adapter, den DMW-MA1 . 
Mit diesem Adapter  funktionieren die meis-
ten FT-Optiken auch mit Autofokus an der 
G2 und der G10.

Micro FourThirds ist ein sogenanntes „EVIL “-
Konzept: Electronic Viewfinder, Interchan-
geable Lens, also elektronischer Sucher, 

austauschbares Objektiv. Dadurch kann auf 
den bisher nötigen Spiegel samt Spiegelkas-
ten verzichtet und die Kameras können we-
sentlich kompakter gebaut werden. Nachteil 
der Sache: Elektronische Sucher sind weit 
weniger für die visuelle Schärfekontrolle ge-
eignet als Spiegelsucher. Der Nachteil wird 
allerdings durch gute Möglichkeiten der 
Kontrolle über den Monitor ausgeglichen.
Durch das verringerte Auflagemaß  ist es 
auch möglich, Weitwinkelobjektive kleiner 
zu konstruieren – obwohl die Sensordiago-
nale identisch ist. Je länger die Brennweite 
ist, desto weniger Vorteile hat der verringer-
te Abstand zum Sensor. Das Panasonic 45-
200 mm für mFT ist genauso groß wie das 
Sigma 55-200 mm mit gleicher Lichtstärke, 
obwohl das sogar für digitale Spiegelreflex-
kameras mit APS-C-Sensoren konstruiert 
ist.

Obwohl das Sigma 55-200 mm für digitale SLRs 
mit APS-C-Sensor gerechnet ist, ist es ebenso 
groß wie das 45-200 mm von Panasonic für den 
Micro FourThirds-Standard. Lediglich Weitwinkel-
objektive lassen sich für mFT kleiner konstruieren 
als für andere Kamerasysteme.
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Sensortechnologie

In der analogen Fotografie wird Filmmaterial 
belichtet, in der digitalen Fotowelt registriert 
und verarbeitet ein elektronisches Bauteil 
das durch ein Kameraobjektiv einfallende 
Licht. Optische Signale (Licht) werden in 
einer Digitalkamera in elektrische Signale 
umgewandelt. Ein optischer Sensor (CCD, 
CMOS-APS) liefert entsprechend dem ein-
treffenden Licht ein elektrisches Signal, das 
als digitaler Datenstrom gespeichert wird. 
In der digitalen Fotografie kommen zwei Ty-
pen von Sensoren zum Einsatz – CCD- und 
CMOS-Sensoren.

Funktionsweise des CCD
Ein CCD-Element (Charged Coupled Device – 
ladungsgekoppeltes Halbleiterelement) be-
steht grundsätzlich aus mehreren Tausend 
winziger Lichtsensoren (Fotodioden). Sobald 
Licht auf die Lichtsensoren eines CCD-Ele-
ments fällt, entstehen elektrische Ladungen, 
die proportional zur Belichtung und dem-
entsprechend variabel ausfallen. Elektrische 
Ladungen werden von einem A/D-Wandler 
(Analog/Digital-Wandler) in digitale Da-
ten umgesetzt. Während in Digitalkameras 
Flächen-CCDs eingesetzt werden, arbeiten 
Scanner mit CCD-Zeilensensoren, die eine 
Vorlage in vielen Schritten zeilenweise abtas-
ten. Der Flächensensor einer Digitalkamera 
benötigt (logischerweise) nur einen Belich-
tungsvorgang zur Erfassung einer Bildvorla-
ge. CCD-Sensoren sind die mit Abstand am 
häufigsten in Digitalkameras eingesetzten 
Sensortypen.

Mosaikfilter
Da das Bild der sichtbaren Welt in der Regel 
aus Farben besteht, muss ein Sensor natür-
lich in der Lage sein, Farben zu erkennen. 
Dazu werden auf die Schutzschicht eines 

Film vs. Sensor

Filmmaterial ist für den Fotoanfänger relativ schwer zu 
handhaben. Gute bis professionelle Ergebnisse erfor-
dern eine sehr exakte Arbeitsweise bzw. viel Erfahrung 
im Umgang mit dem analogen Filmmaterial. Durch die 
schnelle Verfügbarkeit einer digitalen Aufnahme zur 
Kontrolle auf einem Display hat der Neuling bei der 
Arbeit mit der Digitalkamera einen entscheidenden 
Vorteil. Ist eine Aufnahme missglückt, wird die Kamera 
auf einen anderen Zeit- oder Blendenwert eingestellt 
und das Foto einfach wiederholt. Eine ähnliche Funktion 
der unmittelbaren Bildkontrolle in Bezug auf Belichtung 
und Bildaufbau boten bzw. bieten in der analogen Foto-
grafie nur die altbekannten Polaroids (Sofortbilder).

Schraubt man das Objektiv der G2 ab, erhält man einen Blick 
auf den 12-Megapixel-Sensor. Passen Sie auf, dass Sie den 
Sensor nicht beschädigen. Reparieren kann man ihn nicht.
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Sensors (sowohl CCD als auch CMOS) so-
genannte Mosaikfilter aufgedampft. Ein 
Mosaikfilter besteht aus winzigen Farbflä-
chen, die für jeden zu erfassenden Bildpunkt 
jeweils nur eine Farbe (Rot, Grün oder Blau) 
durchlassen. Jeder einzelne Lichtsensor ei-
nes Sensorelements registriert also nur den 
Helligkeitswert von je einer Farbe. Um trotz-
dem für jeden Bildpunkt zu einer vollstän-
digen Farbinformation zu kommen, werden 
nebeneinanderliegende Farbinformationen 
in einem komplizierten Rechenprozess ka-
meraintern algorithmisch verrechnet (inter-
poliert).

Grundlagen des CMOS-APS
Ein CMOS-APS (Complementary Metal 
Oxide Semiconductor Active Pixel Sensor) 
ist ein Halbleiterbauelement, das ähnlich 
wie ein Computerprozessor oder ein RAM-
Speicher hergestellt wird. Das Herstellungs-

verfahren ist im Vergleich zur Herstellung 
von CCD-Elementen weniger kompliziert 
und weitaus kostengünstiger. Darüber hi-
naus hat der CMOS-APS weitere Vorteile, 
die ihn für den Einsatz in mobilen Geräten 
wie Digitalkameras besonders geeignet er-
scheinen lassen. Der CMOS-APS benötigt 
weniger Strom als ein CCD-Element, er wird 
weniger warm und ist weniger störanfällig. 
Seine Funktionsweise ähnelt der eines CCD-
Sensors insofern, als auch hier optische Sig
nale in elektrische Impulse umgewandelt 
und digitalisiert werden.

Unterschiede zwischen CMOS und CCD
Der prinzipielle Unterschied zwischen 
CMOS-APS und CCD besteht in der Art der 
Bildsignalverarbeitung bzw. des Signalwegs. 
Die Verarbeitung der elektrischen Ladun-
gen einzelner Erfassungspunkte erfolgt im 
CMOS-APS konstruktionsbedingt schneller, 
Ladungen für jeden einzelnen Bildpunkt sind 
direkt auslesbar. Hauptvorteil des CMOS-
APS ist jedoch, dass sich in die Schaltkreise 
des Chips zusätzliche Funktionen integrie-
ren lassen. Hier geht es vor allem um Schrit-
te zur Bildoptimierung und Bildbearbeitung, 
die dem Fotografen die Nacharbeit abneh-
men oder erleichtern können.
CMOS-APS haben gegenüber CCD-Sen-
soren allerdings auch mit einigen Nachtei-
len zu kämpfen, die jedoch heute praktisch 
keine Bedeutung mehr haben. CMOS-APS 
sind weniger lichtempfindlich, haben ei-
nen geringeren Dynamikumfang und sind 
anfälliger für Bildrauschen als CCD-Senso-
ren. Wie die aktuellen Digitalkameras mit 
CMOS-Sensoren jedoch beweisen, lassen 
sich diese Nachteile durch eine bessere 
Verarbeitung der Bilder schon in der Kame-
ra weitgehend ausgleichen.

Schematische Darstel-
lung des Bayer-Pattern.
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Beide Systeme, sowohl CMOS als auch 
CCD, arbeiten nach demselben Prinzip. Das 
einfallende Licht wird durch eine sich über 
jedem Bildpunkt befindliche Mikrolinse ge-
bündelt. Durch einen dazwischenliegenden 
Farbfilter, der nur das Licht in seiner Eigen-
farbe durchlässt, wird in dem darunter be-
findlichen Bildpunkt (Pixel) eine elektrische 
Ladung erzeugt.
Der Sensor von G2 und G10 verfügt insge-
samt über 18 Millionen effektive Pixel. Dies 
bedeutet, dass die eigentliche Pixelzahl auf 
dem Sensor noch höher ist, aber für die 
Bilderzeugung nur die genannten effekti-
ven Pixel genutzt werden. Die anderen, am 
Rand befindlichen Pixel dienen der Bildbe-
rechnung.
Da die jeweiligen Bildpunkte nur hell und 
dunkel in entsprechenden Abstufungen, ab-

hängig von der Lichtintensität, unterscheiden 
können, sind, um ein Farbbild zu erfassen, 
mindestens drei Pixel in den Filterfarben 
Rot, Grün und Blau notwendig. In der Praxis 
werden aus Gründen der Anordnung und 
aufgrund einer dem menschlichen Auge ent-
sprechenden erwünschten höheren Grün-
empfindlichkeit jeweils zwei grüne Bildpunk-
te verwendet.

Prinzipielle Probleme
Fast alle Sensoren arbeiten heutzutage mit 
„Mikrolinsen“, die das einfallende Licht auf 
die lichtempfindlichen Pixel bündeln. Unter 
den Mikrolinsen befindet sich bei den Bay-
er-Sensoren dann der Farbfilter.
Die Mikrolinsen haben einen entscheiden-
den Nachteil: Sie arbeiten nur dann optimal, 
wenn das Licht genau von oben kommt. So-

Vor allem bei Weitwin-
kelaufnahmen hat man 
prinzipiell aufgrund 
der Sensorkonstruktion 
mit Vignettierung zu 
kämpfen, die sich hier 
in dunklen und weniger 
scharfen Bildecken 
zeigt.
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bald das Licht schräg auftrifft, gibt es Ver-
luste, die sich in Vignettierungen (siehe un-
ten) bemerkbar machen. Aus diesem Grund 
müssen alle FourThirds-Objektive „telezent-
risch“ aufgebaut sein, sodass die Strahlen so 
weit wie möglich parallel zur optischen Ach-
se laufen und senkrecht auf den Sensor tref-
fen. Wenn Sie ältere, für Kleinbild gerech-
nete Objektive an Ihre G-System-Kamera 
adaptieren, müssen Sie damit rechnen, dass 
Sie Vignettierungen erhalten.
Vignettierung bedeutet eigentlich eine Be-
schneidung des Bildrands, gemeint ist aber 
üblicherweise eine Abdunklung der Bild
ecken. Diese Randabschattung wird da-
durch verursacht, dass Strahlen am Rand 
des Objektivs schwächer werden, bzw. bei 
größeren Sensorformaten, dass die Strahlen 
nicht mehr senkrecht auf den Sensor tref-
fen, sondern schräg, und damit eine gerin-
gere Intensität haben.

Hoch- und Tiefpassfilter
Vor dem Sensor sitzt bei den G-System-
Kameras ein sogenannter Tiefpassfilter, der 
den Ultraviolettanteil des Lichts ausfiltert. 

Der Sensor wäre durchaus in der Lage, In-
frarot und Ultraviolett zu verarbeiten, was 
die Bildqualität stark beeinträchtigen wür-
de. Hinter dem Ultraviolettsperrfilter liegt 
auch noch ein Infrarotsperrfilter, der alles 
über einer Wellenlänge von 780  nm aus-
sperrt. Die Schärfeebene von Infrarot liegt 
im Normalfall hinter der Schärfeebene des 
restlichen Bilds, was dafür sorgen würde, 
dass Bilder von grünen Blättern, die einen 
sehr hohen Infrarotanteil aufweisen, gene-
rell unscharf würden und zudem auch noch 
einen deutlichen Rotstich zeigten.
Die beiden Sperrfilter sind in einem etwa 
drei Millimeter dicken Glaspaket zusam-
mengefasst. Der Hochpassfilter (IR-Sperr-
filter) und der Tiefpassfilter sind absolut 
notwendig, um im sichtbaren Licht vernünf-
tig fotografieren zu können. Die Filter haben 
noch eine zweite Funktion: Sie wirken als 
„Anti-Aliasing-Filter“ und zeichnen das Bild 
minimal weich. Das hilft gegen Moiré ge-
nannte feine und sehr störende Muster.

Auflösung 300 dpi. Auflösung 150 dpi.
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Bildauflösung

In der digitalen Fotografie und der Bild-
verarbeitung gibt es mehrere technische 
Gegebenheiten, die mit dem Begriff Auflö-
sung umschrieben werden. Grundsätzlich 
bezeichnet der Begriff das Vermögen eines 
bestimmten Gegenstands oder Prozesses, 
ein Bild bis in die kleinsten Details zu erfas-
sen. Man kann sich leicht vorstellen, dass 
die tatsächlich erfasste Auflösung eines 
Bilds von vielen Faktoren abhängig ist. Ers-
ter Faktor ist das Objektiv, das ein bestimm-
tes Vermögen dazu hat, kleinste Strukturen 
wiederzugeben, der letzte Faktor ist die 
Auflösung des Druckers, mit dem man sein 
Foto zu Papier bringt.

Objektivauflösung 
Die Auflösung von Objektiven wird in lp/
mm (Linienpaare pro Millimeter) gemes-
sen. Ein Linienpaar ist ein Paar aus zwei 
klar unterscheidbaren Linien. Eine sehr gute 
Optik löst über 200 lp/mm auf, Spezialopti-
ken über 300 lp/mm. Billige Zoomobjektive 
erreichen nur 50 lp/mm.

Auflösung bei FourThirds
Die G2 und die G10 haben eine Auflösung 
von 4.000 x 3.000 Pixeln. Da das Licht 
durch ein Bayer-Pattern dringt, liegt die 
tatsächliche Farbauflösung darunter. Bei 
der Sensorgröße von 17,3 x 13 mm liegt die 
Schwarz-Weiß-Auflösung bei 115  lp/mm. 
Wenn Sie nun Optiken adaptieren, die eine 
geringere Auflösung haben, sinkt dadurch 
natürlich die Auflösung des Gesamtsys-
tems. Mit einem sehr einfachen Zoomob-
jektiv mit einer Auflösung von unter 50  lpi 
bleibt eine effektive Auflösung von 35  lp/
mm übrig. Die Leica-FT-Objektive sind in 
dieser Hinsicht ausgesprochen hochwer-
tig, Objektive wie das 50-mm-Makro oder 
das Ultraweitwinkel 7-14 mm gelten als Re-
ferenz in ihrer Klasse. Die mFT-Objektive 
sind durchweg unterhalb der Auflösung 
der Leica-FT-Objektive gleicher Brennweite 
und Lichtstärke angesiedelt. Die Defizite im 
optischen Bereich werden durch eine ver-
besserte digitale Korrektur wieder aufge-
fangen.

Auflösung 50 dpi. Auflösung 10 dpi.

Oben: Die vier Bilder 
wurden in verschiedenen 
Auflösungen (300 dpi, 
150 dpi, 50 dpi, 10 dpi) 
gespeichert. Man sieht 
deutlich, dass bei gerin-
gerer Auflösung Details 
zunehmend verschwinden.
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Bildauflösung
In der digitalen Fotografie wird der Wert 
„Auflösung“ mehrfach eingesetzt und sorgt 
deshalb für einige Missverständnisse. Die 
Auflösung z.  B. eines Tintenstrahldruckers 
ist absolut nicht mit der einer Digitalkamera 
vergleichbar. Der Drucker produziert eine 
festgelegte Anzahl Tröpfchen pro Inch – 
beispielsweise 4.800. Redet man nun noch 
von der Druckauflösung von 300 dpi (dots 
per inch), die für fotorealistische Drucke 
ausreichend ist, wird die Verwirrung schnell 
komplett.
An der Umrechnung von analogen in digita-
le Auflösungen entstehen die meisten Pro-
bleme. Zwischen den beiden Auflösungen 
besteht ein gravierender Unterschied: Ein 
analoges Medium besitzt immer eine nahe-
zu unendliche Datendichte. Man muss das 
Blatt Papier lediglich unter dem Mikroskop 
betrachten und erhält in jeder erdenklichen 
Vergrößerung ständig neue Informationen. 
Ein digitaler Bildpunkt, das Pixel, hat eine ex-
akte Ausdehnung. Es hat entweder eine Hel-
ligkeitsinformation oder nicht. Ein schwarzes 
Pixel ist schwarz, ein weißes eben weiß. Man 
findet keine zusätzlichen Informationen. Das 
große Problem nun: Ein analoges Signal 
(Motiv im Licht) wird von der Digitalkame-
ra aufgenommen (Auflösung des Objektivs 
und des Sensors) und digitalisiert (in Pixel-
einheiten gespeichert). Danach wird es auf 
einem Computer verarbeitet und anschlie-
ßend auf einem analogen Medium ausge-
geben. Was dann an Auflösung übrig bleibt, 
kann man zwar wieder messen, hat aber mit 
der ursprünglichen Auflösungsfähigkeit von 
Objektiv und Sensor nicht mehr viel zu tun.
Für die Praxis heißt das, Sie müssen für per-
fekte Bildqualität von der Aufnahme bis zum 
Druck jeden Faktor berücksichtigen und im-
mer die maximal mögliche Auflösung ein-
setzen. Das beginnt bei einem guten Objek-

tiv und endet bei ausgezeichnetem Papier 
und einem hochauflösenden Drucker.

Keine Panik
Bei aller Diskussion um die ganzen techni-
schen Aspekte rund um die Auflösung von 
Objektiven, Sensoren, Druckern und Moni-
toren – lassen Sie sich nicht verrückt ma-
chen! Diejenigen, die sich in Fotoforen die 
Köpfe heiß reden und darüber diskutieren, 
mit welcher Kombination aus Kamera, Ob-
jektiv, Drucker, Tinte, Papier man die besten 
Bilder hinbekommt, sind oft die Fotografen, 
deren Arbeiten vor allem durch Langewei-
le und Sterilität auffallen. Sicher, wer sein 
Geld mit der Fotografie verdient oder an 
großen Wettbewerben teilnimmt, sollte 
sich natürlich Gedanken um beste Qualität 
machen. Man kann es aber auch übertrei-
ben und über die technischen Aspekte die 
Faktoren Emotionalität und Spontaneität zu 
sehr in den Hintergrund drücken.

JPEG und RAW

JPEG beschreibt ein Kompressionsverfahren 
von Bilddateien. Je stärker die Kompression, 
desto mehr Details gehen verloren und des-
to kleiner werden die Bilddateien bei gleicher 
Auflösung. Die G2 und die G10 bieten die 
Einstellungen Standard und Fein. 

In diesem Kameramenü von G2 und G10 stellt 
man die Bildqualität ein. Für JPEG-Fotos stehen 
die beiden oberen Optionen Fein und Standard 
zur Verfügung.
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JPEG ist die Abkürzung von „Joint Photogra-
phic Experts Group“. Es ist kein RGB-Farb-
modell, sondern ein YCbCr-Farbmodell, das 
nicht auf den Rot-Grün-Blau-Komponenten 
eines Pixels basiert, sondern auf Grundhel-
ligkeit, Abweichung von Grau in Richtung 
Blau oder Gelb und Abweichung in Rich-
tung Rot oder Türkis. Die beiden Kanäle Cb 
und Cr werden beim Komprimierungspro-
zess als Erstes mit Verlusten komprimiert, 
danach wird das JPEG-Bild in Blöcke mit je 
8 x 8 Pixeln geteilt. 
Hier nun setzen die Möglichkeiten der mehr 
oder weniger starken Komprimierung an: 
Bei maximaler Komprimierung legt das Pi-
xel links oben die Farbe und Helligkeit des 
gesamten Blocks fest. JPEG verwendet eine 
festgelegte Matrix je nach Kompressions-
grad. Bei stärkeren Kompressionen kommt 
es dabei zu den typischen JPEG-Artefakten 
mit scharfen Kanten an den Blockgrenzen.
Für die Praxis bedeutet das, Sie sollten JPEG-
Bilder im Original speichern und die Bildbe-
arbeitung an einer Kopie vornehmen. Diese 
Kopie kann dann auch mit stärkerer Kom-
pression gespeichert und z.  B. verschickt 
werden. Alternativ dazu können Sie die 
JPEG-Bilder in ein verlustfreies Format wie 
TIFF umwandeln. 

Alternative RAW
RW2 ist das Panasonic-eigene Rohdaten-
format. Es enthält die Daten, bevor der 
Bildprozessor sie in JPEG weiterverarbeitet. 
Allerdings enthält es auch Informationen 
darüber, wie das Bild hätte bearbeitet wer-
den sollen, wenn es denn bearbeitet worden 
wäre. Das ist vor allem dann sinnvoll, wenn 
man später die RAW-Dateien am Computer 
„entwickelt“.

In schwierigen Situationen, wie hier im Gegenlicht, sollten Sie wenn 
möglich mit RAW-Dateien arbeiten. Aus den Rohdaten lässt sich noch 
eine Menge herausholen, was bei einem von der Kamera gespeicherten 
JPEG-Bild (oben) schon verloren ist.
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RAW – bereits verarbeitet

RAW-Daten sind keine unbearbeiteten Sensordaten. Das ist ein 
Gerücht, das gern und oft verbreitet und von manchen Kamera-
herstellern auch unterstützt wird. Vom Sensor kommen analoge 
Spannungslevel. Diese werden digitalisiert und anschließend 
„begrenzt“. Das beinhaltet die Überprüfung auf Verwendbarkeit 
der Daten, Fehlerkorrektur etc., anschließend werden die Daten 
erzeugt. Dabei wird der Dynamikumfang festgelegt, und die Da-
ten werden komprimiert. Nebenbei werden bei dieser Codierung 
auch einige Objektivkorrekturen durchgeführt. Erst dann liegt 
das RAW vor.

Ein und dasselbe RAW-Bild lässt sich auf unend-
lich viele verschiedene Arten in bester Qualität in 
einem RAW-Konverter wie hier Adobe Photoshop 
Lightroom entwickeln – einer der großen Vorteile 
des RAW-Formats.

§ lesezeichen
http://bit.ly/aIfaG9

Möchten Sie Adobe Photoshop Light­
room kostenlos testen, können Sie hier 
eine voll funktionsfähige, aber zeitlich 
begrenzte Version herunterladen.
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Der Vorteil von RAW-Dateien ist, dass sie 
pro Farbe 12 Bit und damit 4.096 Abstufun-
gen kennen, das JPEG-Format jedoch nur 
8 Bit (256 Abstufungen). Dadurch kann bei 
der „Entwicklung“ der RAW-Dateien die Be-
lichtung in Grenzen korrigiert werden – ganz 
ähnlich einem analogen Negativ, das bei der 
Entwicklung in Grenzen ebenfalls gerettet 
werden kann. Da RAW-Dateien noch nicht 
durch den Bildprozessor gelaufen sind, kön-
nen Parameter wie Schärfe, Farbsättigung 
und Weißabgleich dann nachträglich am 
Computer geändert werden.
Aber Achtung! RAW hilft nicht gegen fal-
sche Belichtung. Die höhere Anzahl an Farb-
stufen bedeutet nicht, dass sich dadurch der 
Dynamikbereich zwischen hell und dunkel 
gegenüber einer JPEG-Datei erhöht. Der 
Dynamikbereich wird bei RAW-Daten aller-
dings deutlich feiner unterteilt.
Interessant beim RAW-Bild ist, dass es an-
fangs keine Farbinformationen, sondern 
nur 12-Bit-Helligkeitsinformationen enthält. 
Natürlich liegt auch die Information vor, von 
welchem Pixel welche Helligkeit stammt, ob 
das Pixel also ein grünes, ein blaues oder ein 
rotes Pixel war. Da ein RAW aber nicht direkt 
betrachtbar ist und erst entwickelt werden 
muss, wird es mit einem Bayer-Algorithmus 
verarbeitet, sodass ein 3-x-8-Bit-Farbbild zu-
stande kommt. Diese Entwicklung erledigt in 
der Kamera der Bildprozessor, auf dem Com-
puter die entsprechende Software. Da aber 
die Rechenvorschrift für diese Umwandlung 
bei jedem Hersteller anders ist, sehen die 
Bilder, die aus identischen RAWs entwickelt 
werden, bei unterschiedlichen RAW-Kon-
vertern auch unterschiedlich aus. Welchen 
RAW-Konverter man bevorzugt, ist aus die-
sem Grund vor allem eine Geschmacksfrage.

Brennweite

Die Brennweite eines Objektivs ist der Ab-
stand des Brennpunkts zur Hauptebene des 
Objektivs. Die Hauptebene ist bei einem 
modernen Objektiv, das aus mehreren Lin-
sen konstruiert ist, nicht selbst zu bestim-
men. Man muss sich auf die Angaben des 
Herstellers verlassen.

Die Normalbrennweite an einer G2 oder G10 
liegt bei ca. 25 mm. Die Aufnahme wurde mit 
26 mm gemacht, was in etwa dem menschlichen 
Blickwinkel entspricht.
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Normalbrennweite, Weitwinkel, Tele
Die Normalbrennweite entspricht vom 
Bildeindruck dem natürlichen Sehen. Sie 
ist eine Brennweite, die mit der Diagona-
le des Aufnahmemediums übereinstimmt. 
Da der Sensor der G-Kameras eine Diago-
nale von 21,7 mm hat, ist das auch die Nor-
malbrennweite an G2 und G10. Alle kürze-
ren Brennweiten als die Normalbrennweite 
sind „Weitwinkel“, alle längeren Brennwei-
ten sind „Tele“.
Da viele Fotografen noch mit dem Klein-
bildformat gearbeitet haben und dieses 
über Jahrzehnte das Maß der Dinge in der 
Fotografie war, rechnet man heutzutage 
Brennweiten digitaler Objektive in entspre-
chend vergleichbare KB-Objektive um. Ein 

14–42-mm-Objektiv liefert also den Bild-
winkel eines 28–84-mm-Kleinbildobjektivs. 
Der Faktor 2 wird oft als Crop-Faktor oder 
Verlängerungsfaktor bezeichnet.

Belichtungszeit

Die Belichtungszeit ist die Dauer, in der der 
Sensor ganz oder teilweise das vom Motiv 
reflektierte Licht auffängt. An der Kamera 
wird mit dem Wahlrad auf S die Zeitvor-
wahl/Blendenautomatik aktiviert, bei der 
die Belichtungszeit vorgegeben und die 
Blende automatisch gesteuert wird.
Die Belichtungszeit wird in Sekunden bzw. 
in Bruchteilen von Sekunden angegeben. 
Die Standardreihe lautet:

Standardbelichtungsreihe

1/2 1/4 1/8 1/30 1/60 1/125 1/250 1/500 1/1000 1/2000 1/4000

Unten: Die Aufnahme ent-
stand mit einer Belichtungs
zeit von 1/500 Sekunde, die 
Bewegung des Radfahrers 
wird quasi eingefroren. 
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Blende

Mit dem Wert für die Blende (engl. Aper-
ture) legen Sie fest, wie groß die Öffnung 
im Objektiv ist, durch die während der Be-
lichtungszeit Licht durchgelassen wird. Für 
die Blendenvorwahl ist auf der Kamera am 
Wahlrad ein A aufgedruckt, wobei die Blen-
de festgelegt und dann die Belichtungszeit 
automatisch gesteuert wird. Die Blenden-
reihe mit jeweils ganzen Blenden zeigt die 
Tabelle rechts.
Jede folgende Blende lässt halb so viel Licht 
durch wie die vorherige. Um die gleiche 
Lichtmenge auf den Sensor fallen zu lassen, 
muss man also doppelt so lange belichten. 
Die Lichtstärke eines Objektivs wird über 
das Öffnungsverhältnis definiert, das der 
Kehrwert der Blendenzahl ist.
Für die Angabe des Öffnungsverhältnisses 
gibt es unterschiedliche Schreibweisen:

F4,5 | F4.5 | f/4,5 | f/4.5 | F=1:4,5 | F 1:4.5

In diesem Buch wird die Schreibweise klein f, 
Schrägstrich, Blendenzahl mit Komma ver-
wendet, also f/4,5.
Eine hohe Blendenzahl entspricht einer klei-
ne Blendenöffnung und umgekehrt. Eine 
große Blende bedeutet üblicherweise eine 
große Blendenöffnung (kleine Blendenzahl 
wie z. B. f/2,8). Die größte Blendenöffnung, 
die es für das FT-System gibt, ist 1,4, für das 
mFT-System ist es derzeit das 50-mm-Nok-
tor mit 0,95. 

Rechts: Fotografieren Sie mit Weitwinkelbrenn-
weite und kleiner Blende (großem Blendenwert), 
wird von vorn bis weit in den Hintergrund alles 
scharf wiedergegeben. Die Aufnahme entstand 
mit Blende f/6,3 und einer Brennweite von 
14 mm.

Blendenreihe mit jeweils ganzen Blenden

0,5 0,7 1 1,4 2 2,8 4 5,6 8 11 16 22

EXIF

EXIF (Exchangeable Image File Format) steht für eine 
standardisierte Möglichkeit, Bilddaten in Bilddateien, 
insbesondere in JPEG-Dateien, zu speichern.  
In EXIF-Daten können Brennweite, Belichtungszeit, 
Sensortemperatur oder auch GPS-Daten abgelegt 
sein. Jedes Programm zur Bildverarbeitung bzw. 
-archivierung ist in der Lage, EXIF-Daten anzuzeigen.
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Lichtwert

Im Kameramenü zur Belichtungskorrektur 
taucht die Abkürzung EV auf. EV kürzt den 
Begriff „Exposure Value“ ab, was Lichtwert 
bedeutet. 1 EV mehr entspricht der jeweils 
doppelten Lichtmenge – oder eben einer 
Blendenstufe. Ein Lichtwert von 0 steht für 
eine Blendenzahl von 1 bei 1 Sekunde Be-
lichtungszeit. Blende 8 mit 1/125 Sekunde 
hat einen EV von 13.
Der Autofokus der G-System-Kameras funk-
tioniert etwa zwischen 2 und 18 EV, abhän-
gig von Objektiv und Motiv. Wird es dunkler, 
müssen Sie von Hand fokussieren.

Dynamikumfang

Als Dynamikumfang bezeichnet man in der 
Fotografie den Abstand zwischen hellstem 
und dunkelstem abbildbaren Motivpunkt. 
G2 und G10 haben eine Dynamik von etwa 
10 Blenden. Diese Dynamik weisen auch 
nahezu alle anderen hochwertigen Digital-
kameras, die derzeit auf dem Markt sind, 
auf. Ein Sensor, der eine höhere Dynamik 
abbildet, ist zwar technisch längst mach-

bar, im täglichen Betrieb aber nicht sinnvoll, 
da die derzeit verfügbaren Ausgabemedien 
einen höheren Kontrast gar nicht abbilden 
können. Gute Monitore arbeiten mit einem 
Kontrastumfang von rund 9 Blenden, einfa-
che Abzüge haben einen Dynamikumfang 
von vielleicht 6 Blenden.
Die Analog/Digital-Wandler-Auflösung (Pa-
nasonic 12 Bit, andere Hersteller bieten auch 
14 Bit an) hat nur sekundär etwas mit der er-
zielbaren Dynamik zu tun. Um eine Dynamik 
von 10 Blendenstufen ohne Tonwertabrisse 
(also ohne dass darstellbare Zwischentöne 
fehlen) abbilden zu können, ist eine Wandler-
Auflösung von 10 Bit nötig – also 1.024 ver-
schiedene Werte. Die vorhandenen 12 Bit be-
deuten aber nicht, dass nun auch 12 Blenden 
Dynamikumfang vorhanden sind, nur weil sie 
abgebildet werden könnten. Die zusätzlichen 
3.072 Werte werden dafür verwendet, Zwi-
schentöne abzubilden. Werden nun bei der 
Nachbearbeitung oder der JPEG-Erstellung 
in der Kamera weitere Zwischenwerte benö-
tigt, um Details herauszuarbeiten, kann die 
Software auf diese Zwischentöne zurück-
greifen und Details zeigen, die bei 10 Bit nicht 
vorhanden wären.

EV-Wertetabelle

2 1 1/2 1/4 1/18 1/15 1/30 1/60 1/125 1/250 1/500

f/16 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17

f/11 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16

f/8 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15

f/5,6 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14

f/4 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13

f/2,8 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12

f/2,0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

f/1,4 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

52



Farben und Filter

Ein Problem der analogen Fotografie ist 
aus heutiger Sicht kaum noch von Bedeu-
tung: die Lichtfarbe. Jede fotografisch inte-
ressante Situation wird unter bestimmten 
Lichtverhältnissen aufgenommen – bei Ta-
geslicht oder im Kerzenschein, im blauen 
oder roten Licht der Dämmerung oder unter 
dem magentastichigen Licht von Neonröh-
ren. Die analoge Fotografie bot, um natürli-
che Farben zu erhalten, grundsätzlich zwei 
Möglichkeiten: die Unterscheidung zwi-
schen Tageslicht- und Kunstlichtfilm sowie 
die Verwendung von Konversionsfiltern zur 
Farbkorrektur.
Zunächst entscheidet sich der Fotograf für 
einen Filmtyp. Arbeitet er in einer Standard-
situation, z. B. draußen bei Tageslicht, liefert 
der Tageslichtfilm gute Ergebnisse. Dieser 
berücksichtigt, dass Tageslicht eine rela-
tiv hohe Farbtemperatur (um 5.300 Kelvin 
und mehr) hat. Kunstlicht hat eher nied-
rige Farbtemperaturen von weniger als 
2.500 Kelvin, worauf der Kunstlichtfilm „ge-
eicht“ ist. Kommt in einer Standardsituation 
noch eine zusätzliche Lichtquelle hinzu, die 
die Farbtemperatur beeinflusst, bleibt dem 
Profi nichts anderes übrig, als die Farbtem-
peratur zu messen (teuer) und einen ent-
sprechenden Konversionsfilter (genormten 
Farbfilter) vors Objektiv zu schrauben, um 
Farbstiche auszufiltern. Ziemlich viel Auf-
wand für perfekte Farben ...
Mit der Digitalkamera stellen Sie einfach 
den richtigen Weißabgleich ein und bekom-
men in aller Regel ein sauberes Ergebnis. 
Natürlich gibt es auch in der Digitalfotogra-
fie Schwierigkeiten, wenn Lichtquellen mit 
unterschiedlicher Farbtemperatur ins Spiel 
kommen. Wenn jedoch Farbstiche entste-
hen, kann man sie am Computer mit der 
entsprechenden Software beheben. Keine 
Farbmessgeräte, keine Konversionsfilter. 

Was ist korrekt? An diesen beiden Bildern (einer JPEG-Version 
oben und einer RAW-Version unten) sieht man deutlich, dass 
der Weißabgleich keine banale Angelegenheit ist. Die Gurte 
haben völlig unterschiedliche Grüntöne.

Dennoch sollte man um den Umstand wis-
sen, dass Licht farbig ist und die Farben 
jeder Aufnahme beeinflusst. Nur so lässt 
sich mit dem Weißabgleich der Digital
kamera professionell umgehen.
Das Sonnenlicht muss je nach Tageszeit 
und Wetter unterschiedlich dicke Luft-
schichten durchdringen, daher verändert 
sich die Farbtemperatur des Tageslichts von 
4.500 Kelvin am Morgen über 5.300 Kelvin 
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am Mittag zu 7.000 Kelvin im Schatten bis 
10.000 Kelvin nach Sonnenuntergang.

Auf der Displayanzeige der G2/G10 sehen 
Sie, welche Weißabgleichseinstellungen zur 
Verfügung stehen. Hier ist der automatische 
Weißabgleich (AWB) aktiviert, und die Kamera 
entscheidet selbst über die Farbtemperatur.

Eine Digitalkamera ist in der Lage, den Weiß-
abgleich automatisch durchzuführen. In der 
G-Kamera gibt es dafür drei Möglichkeiten: 
den internen, automatischen Weißabgleich, 
der auf die Daten des Sensors zugreift und 
aus der dortigen Farbverteilung auf das ver-
mutlich vorhandene Licht schließt, die Nut-
zung eines der Presets – Sonne, bewölkt, 
Schatten etc. – oder einen manuellen Sofort-
weißabgleich.
Der automatische Weißabgleich bekommt 
Schwierigkeiten bei extremen Farbtempe-
raturen wie z. B. in der Dämmerung oder im 
Gebirge sowie bei Motiven, die selbst be-
reits einen gewissen Farbstich haben – grü-
ne Wiesen, Aufnahmen im Wald, Aufnah-
men vor Sonnenaufgang. Probieren Sie hier 
besser eines der Presets aus. Ansonsten 
müssen Sie einen manuellen Weißabgleich 
mithilfe einer Graukarte oder einer anderen 
farblich neutralen Fläche vornehmen.

Manueller Weißabgleich
Drücken Sie für einen manuellen Weißab-
gleich die Taste WB auf der Kamerarück-
seite und aktivieren Sie eines der beiden 

manuellen Weißabgleichssets. Drücken Sie 
dann die SET-Taste, halten Sie die Kamera 
so, dass der auf dem Monitor eingeblen-
dete Rahmen von der Graukarte oder einer 
weißen Referenzfläche ausgefüllt wird, und 
drücken Sie die SET-Taste erneut. Die Ka-
mera macht eine Aufnahme der Graukarte 
und speichert das Bild als Weißabgleichs-
referenz. Solange Sie den Weißabgleich 
nun nicht verändern, verwendet die Kame-
ra dieses Referenzbild, um die Farbtempe-
ratur des Motivs korrekt darzustellen.

Haben Sie eine farbneutrale Stelle im Motiv 
oder eine Graukarte dabei, können Sie mit der 
G2 und der G10 einen manuellen Weißabgleich 
durchführen. Dann werden die Farben perfekt 
wiedergegeben.

Weißabgleich und Blitz
Der Wert 5.500 Kelvin für Blitzaufnahmen 
ist leider in einigen Fällen nicht korrekt. Der 
FL500-Systemblitz hat zwar eine Farbtem-
peratur von 5.500 Kelvin, die Temperatur 
kann aber schwanken. Blitze des Herstellers 
Metz haben generell eine Farbtemperatur 
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von ca. 5.600 Kelvin, es gibt andere Blitze, 
die 5.400 Kelvin emittieren, und im Studio-
bereich sind zwei Farbtemperaturen Stan-
dard: Warmton mit 5.500 Kelvin und Klar-
ton mit 5.900 Kelvin. Ältere Blitzanlagen 
sind aber noch auf 5.300 Kelvin eingestellt, 
um mit den früher üblichen Tageslichtfilmen 
zurechtzukommen. Wenn es auf Farbge-
nauigkeit ankommt, sollten Sie sich immer 
mithilfe der Betriebsanleitung des Blitzge-
räts bzw. des Beilegers der Blitzbirne – bei 
Studiogeräten – vergewissern, welche Farb-
temperatur richtig ist.

Unverzichtbar: die Graukarte
Eine Graukarte zeigt 18%iges Grau. Sie wird 
für den Weißabgleich und auch zur Belich-
tungsmessung verwendet, da die Belich-
tungsmesser in Kameras die Lichtmessung 
genau auf diesen Wert ausrichten. Beim 
Weißabgleich auf die Graukarte wird die 
Kamera angewiesen, den Weißabgleich so 
einzustellen, dass die Karte keinen Farbstich 
hat. Einfache weiße Papiere sind für einen 
korrekten Weißabgleich unbrauchbar, weil 
sie bläuliche Aufheller beigemischt bekom-
men haben. Für eine gute Graukarte gibt es 
keine Alternative, für einen genaueren Farb-
abgleich, etwa im Studio, ist ein Scannertar-
get praktisch. Falls Sie mehr Geld ausgeben 
wollen, können Sie sich auch einen speziel-
len Weißabgleichsfilter kaufen, der vor das 
Objektiv gehalten wird und dann einen fixen 
Grauwert produziert.

Oben: Kleiner Tipp zum Thema Weißabgleich: 
Nicht alle Motive müssen farblich perfekt sein. 
Mit dem falschen Weißabgleich lässt sich auch 
kreativ experimentieren. Verwenden Sie z. B. das 
Preset für Kunstlicht, um Ihren Bildern bei Tages-
licht einen Blaustich zu verpassen.

Unten: Graukarten wie die hier gezeigte gibt es 
im Fachhandel. Für die Weißabgleichsmessung 
unterwegs bekommen Sie allerdings auch kleinere 
Karten, die in die Foto- oder Jackentasche passen.
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Spektrum und Farbraum

Sobald Sie nicht bei Tageslicht fotografie-
ren, sondern bei Kunstlicht, sollten Sie sich 
auch mit dem Spektrum Ihrer Lichtquel-
le beschäftigen. Licht hat ja nicht nur eine 
Temperatur, sondern auch ein Spektrum. 
Tageslicht ist aus Wellenlängen des ge-
samten sichtbaren Spektrums zusammen-
gesetzt. Gleiches gilt für Licht, das ebenfalls 
von glühenden Lichtquellen ausgestrahlt 
wird, also etwa Glühbirnen oder Halogen-
lampen. Je nach Technologie und verwen-
detem Material (z. B. Natriumdampf) emit-
tieren Lampen auch nur einen bestimmten 
Bereich des Lichtspektrums.
Für die Fotografie sind vor allem solche Lam-
pen interessant, die ein möglichst vollständi-
ges Spektrum des sichtbaren Lichts aussen-
den. Der Color Rendering Index (CRI) oder 
Farbwiedergabeindex, dessen Wert auf bes-
seren Lampen aufgedruckt ist, gibt Auskunft 
darüber, wie vollständig das Spektrum ist. 
Theoretisch ist mit speziellen Glühlampen 
und Leuchtstofflampen ein Index von 100 
möglich, in der Praxis wird dieser Wert aber 
nicht erreicht. Sie können sich bei der Foto-
grafie mit einer Kunstlichtquelle nicht darauf 
verlassen, dass das gesamte Farbspektrum 
zur Verfügung steht.

Baustrahler und Energiesparlampen
Liefert eine Lampe, wie das z. B. bei einem 
Baustrahler der Fall ist, kein kontinuierliches 
Spektrum, werden Motive oder Motivteile 
nicht korrekt abgebildet, die Licht in einer 
der fehlenden Wellenlängen reflektieren. 
Einfach gesagt, fehlt dem Spektrum ein be-
stimmtes Blau und hat das fotografierte Mo-
tiv exakt dieses Blau, wird daraus auf einem 
Foto mehr oder weniger ein Grau. Das Pro-
blem tritt natürlich nie so scharf abgegrenzt 
auf, vielmehr „verwaschen“ die Farben.

Zurzeit findet man im Fotobereich oft den 
Hinweis auf spezielle Energiesparlampen. 
Diese gibt es mit einem CRI von 90, was für 
den Heimgebrauch ausreichend ist. Solan-
ge es nur um die Fotografie von Stillleben 
geht, sind diese Lampen eine gute Wahl. 

Welcher Farbraum ist richtig?
Eine der am häufigsten gestellten Fragen, die 
bei hochwertigen Digitalkameras aufkom-
men, ist die Frage nach dem Farbraum. Die 
G-Kameras bieten die beiden Farbräume 
sRGB und Adobe  RGB an. sRGB hat einen 
kleineren Farbumfang als Adobe RGB. Ado-
be RGB hat vor allem im grünen und blauen 
Bereich eine größere Menge an darstellba-
ren Farben (Gamut). Ein großes Problem in 
der Reproduzierbarkeit digitaler Daten be-
steht nun darin, dass jedes Gerät, das zur 
Erfassung und Ausgabe von Digitalbildern 
gedacht ist, einen anderen Farbraum bzw. 
ein anderes Gamut hat. Im Farbraum eines 
Monitors wird z.  B. ein bestimmter Grün-
ton dargestellt, im Druck ist dieser Farbton 
jedoch nicht reproduzierbar. Diese Unter-
schiede auszugleichen, ist Aufgabe des 
Farbmanagements, das der Computer in der 
Regel ohne Ihr Zutun automatisch erledigt.
Dazu besitzt jedes Farbe verarbeitende Ge-
rät eine Tabelle mit Farbwerten, die man 
Farbprofile nennt. Wenn all Ihre Geräte von 
der Aufnahme bis zur Ausgabe mit Farb-
profilen ausgestattet sind bzw. mit ihnen 
umgehen können, sollten Sie mit dem gro-
ßen Farbraum Adobe RGB arbeiten. Möch-
ten Sie sich um Farbmanagement jedoch 
erst mal keine Gedanken machen und mit 
JPEG-Dateien arbeiten, stellen Sie sRGB 
ein. Mit sRGB sind Sie in Bezug auf Moni-
tordarstellung und Druckausgabe auf dem 
Tintenstrahldrucker oder bei Abzügen im 
Labor auf der sichereren Seite.
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Zwei zur Auswahl: sRGB ist der Standard für 
Schnappschüsse, für die ernsthafte Fotografie und 
Bildbearbeitung sollten Sie Adobe RGB einstellen.

Die zweidimensionale Darstellung der Farbräume 
Adobe RGB und sRGB zeigt deutlich, wo der klei-
nere sRGB-Farbraum seine Grenzen hat.

Schärfe und Schärfentiefe

Schärfe in digitalen Bildern wird erzeugt 
durch eine Erhöhung des Kontrasts an Kan-
ten. Je höher der Kontrast zwischen hellem 
und dunklem Kantenbereich ist, desto eher 
wird eine Kontur oder ein Detail als scharf 
empfunden. Eine Schärfung schon durch 
die Kamerasoftware bzw. durch ein Pro-
gramm zum Entwickeln von RAW-Bildern 
ist notwendig, da digitale Bilder grundsätz-
lich minimal unscharf sind. Das Bild wird 
durch einen Sensor mit Bayer-Pattern auf-
genommen, es entstehen zunächst nur grü-
ne, rote und blaue Pixel.
Erst durch Interpolation werden Zwischen-
farben und Helligkeiten errechnet. Bei die-
ser Interpolation entstehen Unschärfen, 
die korrigiert werden können und müssen. 
Beachten Sie, dass die erste Schärfung ei-
nes JPEG-Bilds in der Kamera nichts mit der 
Schärfung zu tun hat, die man am Ende der 
Bildbearbeitung am Computer direkt vor 
dem Ausdruck vornimmt. Um Interpola-
tionsunschärfe zu bekämpfen, ist nur eine 
minimale Erhöhung des Kantenkontrasts 
notwendig, beim individuellen Schärfen 
vor dem Druck geht man im Vergleich dazu 
deutlich kräftiger zu Werke.

Unten: Das erste Bild 
zeigt einen Ausschnitt 
aus einem unentwickelten 
RAW-Bild ohne Korrektur 
der Interpolationsun-
schärfe. Der zweite Aus-
schnitt zeigt das gleiche 
Motiv, abgespeichert als 
JPEG-Datei. Die Schärfe 
wurde von der Kamera 
beim Speichern der Datei 
bereits verbessert.
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eine ziemlich komplizierte Angelegenheit, 
die man in der fotografischen Praxis aber 
praktisch ignorieren kann. Wenn Sie sich 
mit den mathematischen Grundlagen zur 
Berechnung der Schärfentiefe eines Ka-
merasystems auseinandersetzen wollen, 
finden Sie z.  B. bei Wikipedia ausreichend 
Informationen. An dieser Stelle lediglich ei-
nige grundlegende Informationen:
Bei jedem Foto wird entweder automatisch 
oder manuell auf einen bestimmten Punkt 
bzw. auf eine parallel zum Sensor verlaufen-
de Ebene fokussiert. Alles, was auf der scharf 
eingestellten Ebene liegt, wird scharf abge-
bildet. Alles, was davor- oder dahinterliegt, 
wird je nach Distanz zur Fokusebene mehr 
oder weniger unscharf. Da die menschliche 
Wahrnehmung ein Objekt aber erst ab ei-
ner bestimmten Unschärfe tatsächlich als 
unscharf wahrnimmt, ergibt sich bei der Be-
rechnung der Schärfentiefe eine Strecke, die 
vor der fokussierten Ebene beginnt und da-
hinter endet. Diese Strecke, die auf dem Foto 
als scharf wahrgenommen wird, ist direkt 
beeinflussbar und von mehreren Faktoren 
abhängig.

Tiefenschärfe
Die Schärfentiefe ist etwas anderes als 
die Tiefenschärfe . Während die Schärfen-
tiefe  exakt mess- und berechenbar ist, ist 
die Tiefenschärfe eine Bezeichnung für die 
nicht messbare Qualität des Bereichs vor 
und hinter der fokussierten Ebene. Eine 
hohe Tiefenschärfe bedeutet, dass der Hin-
tergrund des Motivs vergleichsweise scharf 
ist. Die Schärfentiefe zu reduzieren, ist nur 
eine Möglichkeit, um eine kleinere Tiefen-
schärfe zu bekommen. Ein anderer Weg 
ist beispielsweise, den Hintergrund weiter 
vom Motiv entfernt zu wählen. Das redu-
ziert nicht die Schärfentiefe, wohl aber die 
Tiefenschärfe.

Um Menschen oder Tiere bei 
Porträtfotos vom Hintergrund 
zu lösen, fotografiert man mit 
langer Brennweite und weit 
geöffneter Blende (kleinem 
Blendenwert).

AU FNAH M e DATe N
Brennweite 200 mm
Belichtung 125 Sek.
Bende f/2,8
ISO 200

Unten: In der Produktfotografie 
kommt es normalerweise auf maxi-
male Schärfentiefe an, bei der alten 
Kamera wurde der Bereich aller-
dings aus gestalterischen Gründen 
auf wenige Millimeter begrenzt.

Rechts: Um das gesamte Motiv scharf zu 
zeigen, musste mit Blende f/16 fotogra-
fiert werden. Weil sich dadurch die Ver-
schlusszeit auf 2 Sekunden verlängerte, 
wurde die Kamera auf ein Stativ montiert 
und mit Fernauslöser gesteuert.

Schärfentiefe
Schärfentiefe  ist der Bereich in einem Foto 
vor und hinter der fokussierten Ebene, der 
als scharf wahrgenommen wird. Sie wird 
bestimmt durch die Faktoren Blende, Mo-
tivabstand, Brennweite und Zerstreuungs-
kreisdurchmesser. Während die ersten drei 
Parameter kein größeres Problem darstel-
len, ist der Zerstreuungskreisdurchmesser 
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Faustregel zur 
Schärfentiefe

Der Bereich der Schärfentiefe 
erstreckt sich ungefähr zu 
einem Drittel vor und zu zwei 
Dritteln hinter der fokussierten 
Ebene. Wäre die Schärfentiefe 
also 12 cm tief, wären 4 cm vor 
der fokussierten Ebene und 
8 cm dahinter scharf abgebildet.

Was bedeutet  
„scharf“?

Ein Punkt wird dann als scharf 
wahrgenommen, wenn ihn 
seine Konturen klar von seiner 
Umgebung trennen.  
Je unschärfer ein Punkt, desto 
mehr wird er wie eine Scheibe 
(Fachbegriff Zerstreuungs-
kreis) dargestellt. Sobald man 
einen Punkt (bzw. viele Punkte, 
aus denen ein Bild besteht) also 
nicht mehr mit scharfen Kon-
turen, sondern als Scheibe(n) 
sieht, wirkt ein Bild unscharf. 
Zwischen dem ganz exakt 
fokussierten Punkt (scharf) 
und einem nicht mehr exakt 
fokussierten Punkt (unscharf) 
gibt es einen Spielraum, der 
durch das Auflösungsvermögen 
der menschlichen Wahrneh-
mung bestimmt ist. Das heißt, 
auch ein minimal unscharfer 
Punkt wird vom menschlichen 
Auge bis zu einer gewissen 
Grenze noch immer als scharf 
wahrgenommen. Die Schärfen-
tiefe kann man mathematisch 
mit den Faktoren Brennweite, 
Objektentfernung, Blende 
und Zerstreuungskreisdurch-
messer (von der Sensorgröße 
abhängig) berechnen, sie ist 
also direkt von der technischen 
Konstruktion des Objektivs 
abhängig.
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unüberschaubare Funktionsvielfalt beider Kameras. Sie werden ein

ums andere Mal überrascht sein, was alles in Ihrer neuen „G Micro-
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• Blitzen auf den 2. Verschlussvorhang

• Synchronzeit und Kurzzeitsynchronisation

• Einstieg in die Studioblitztechnik

• Sinnvolles G-System-Zubehör

• Arbeiten mit Kabelfernauslöser und Aufsteckmikrofon

• Praktische Fotografie und Aufnahmetipps

• Architektur, Schwarz-Weiß, Porträt, Action

• Tiere, Nachtaufnahmen, Panoramen und mehr
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